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Homo Faber

Ein Bericht

Die zentrale Figur dieses Buches ist Walter Faber. Ein Techniker, der weltweit Kraftwerke in Betrieb setzt. Aufgrund seiner Ausbildung und Tätigkeit besitzt er ein überaus rationelles Weltbild. Er glaubt nicht an Fügung und Schicksal und ist es gewohnt mit den Formeln der Wahrscheinlichkeit zu rechnen. Er braucht um das Unwahrscheinliche gelten zu lassen keine Mystik, ihm genügt hierzu die Mathematik.

Nach dem Abschied von Ivy, Fabers Geliebten in New York, beginnt er am 1. April 1957 mit 3-stündiger Verspätung seine Dienstreise nach Caracas, Venezuela. Im Flugzeug versucht sein junger deutscher Sitznachbar namens Herbert, ihn in ein Gespräch zu verwickeln.

Bei einer Zwischenlandung in Houston erleidet der 50-jährige Faber einen Schwächeanfall auf dem WC. Obwohl er überlegte die Reise abzubrechen, setzte er den Flug fort. Herbert und er kamen wieder ins Gespräch und Herbert erzählte ihm, dass er nach Guatemala zu seinem Bruder, der eine Tabakplantage leitet, unterwegs sei. Nach dem Ausfall zweier Motoren, musste die Maschine in der Wüste von Tamaulipas notlanden. Bei dem 3-tägigen, unfreiwilligen Aufenthalt in der Wüste, stellt Faber fest, das Herberts Bruder Fabers langjähriger Jugendfreund Joachim Hencke ist. In weiteren Gesprächen stellt sich heraus, dass Joachim für ca. 1 Jahr mit Hanna, der Jugendfreundin Fabers, verheiratet gewesen war.

Der ansonsten so gewissenhafte Faber, entschließt sich seine Dienstreise zu unterbrechen um mit Herbert, Joachim in Guatemala zu besuchen. Während der langen Zugfahrt erfährt Faber weiters, dass Joachim und Hanna eine Tochter hatten. 

In Palanque mussten Herbert und Faber, ihre Reise unterbrechen, da kein Fahrzeug aufzutreiben war. Daraufhin lernten sie den Künstler und Maya-Forscher Marcel kennen, der ein völlig konträres Weltbild zu Faber vertrat. Mit Hilfe von Marcel bekamen sie vom Wirt das einzige Fahrzeug im Dorf zur Verfügung gestellt. Sie machten sich auf den Weg nach Guatemala.

Hanna war Halbjüdin. Sie hat Deutschland nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten verlassen müssen. Faber nahm ein Angebot für ein Schweizer Maschinenbauunternehmen nach Bagdad zu gehen an. Am selben Tag erfuhr er von Hanna, dass sie ein Kind von ihm erwartet. Durch seine nüchterne Reaktion fühlte sich Hanna gekränkt und wollte das Kind abtreiben lassen. Joachim, damaliger Medizinstudent, wollte behilflich sein.

Nach 4 Tagen Fahrt mit dem Land Rover durch tropischen Urwald erreichen sie schließlich die Plantage in Guatemala. Dort erwartete sie eine böse Überraschung. Sie fanden Joachim erhängt in der Baracke vor, er war in den Freitod gegangen. Herbert beschloss die Plantage an Stelle seines Bruders weiterzuführen. Faber und Marcel kehrten nach Mexiko zurück. 

Faber reiste weiter nach Caracas, das ursprüngliche Ziel seiner Dienstreise. Da die Maschinen noch nicht zur Montage bereit waren, flog Faber zurück nach New York. Dort traf er sich mit seiner Geliebten, Ivy. Um ihr zu entkommen beschloss er per Schiff nach Europa zu fahren.

An Deck bemerkte er eine junge Frau mit einem Rossschwanz. Hier ein Einwurf: ___

Sabeth und Faber lernten an Board besser kennen. Sabeth erzählte ihm von ihrem Plan, von Paris über Rom, nach Athen zu ihrer Mutter per Autostop zu reisen. Faber war entsetzt über die vermeintliche Gefahr dieser Aktion. Am letzten Abend an Board machte Faber Sabeth einen Heiratsantrag.

In Paris führte Faber ein Wiedersehen mit Sabeth herbei. Faber nahm sich 2 Wochen Urlaub und beschloss Sabeth auf ihrer Reise nach Athen zu begleiten. Sabeth zeigte Faber zahlreiche Kulturstädte. Die Zuneigung wuchs. Faber erfuhr durch Gespräche mit Sabeth, dass es sich bei ihrer Mutter um Hanna handeln musste.

Dies hatte er in Avignon noch nicht vermuten könne, als Sabeth zu ihm ins Zimmer gekommen war.

Faber wachte im Krankenhaus in Athen auf. Es fand ein erstes Wiedersehen mit Hanna statt. Sabeth war von einer Schlange gebissen worden und danach von Faber ins Krankenhaus gebracht worden. Ihr Zustand war sehr kritisch.

Hanna nahm Faber in ihre Wohnung mit, dort verbrachte er die Nacht. Am nächsten Morgen fuhren Hanna und Faber nach Akrokorinth um die in der Eile dort gelassenen Kleidungsstücke zu holen.

Rückblende: S170 und Sabeth = unsre Tochter

Faber und Hanna kehrten nach Athen zurück. Dort erfuhren sie im Krankenhaus, dass Sabeth bereits verstorben war. Sie war nicht an dem Schlangebiss gestorben, sondern an einer nichtdiagnostizierten Schädelfraktur, die durch einen chirurgischen Eingriff leicht hätte behoben werden können.

2. Station – Aufzeichnungen

6 Wochen nach dem Tod Sabeths wurde Faber wegen Magenbeschwerden ins Krankenhaus von Athen eingeliefert. Hanna besuchte ihn jeden Tag. Er reflektierte nochmals die inzwischen vergangene Zeit.

Am 1.6. war Faber zurück in New York, obwohl er sich unter Freunde befand fühlte er sich einsam.

Wieder am Krankenbett: Die Operation wird laut Statistik mit 94,6 prozentiger Wahrscheinlichkeit gelingen. Faber beschließt Hanna zu heiraten.

Er wollte wieder nach Caracas fliegen um dort die Montage zu beenden, doch unterbrach die Reise wegen Magenbeschwerden und besuchte in weiterer Folge Herbert auf der Plantage. Herbert lebte dort ohne Kontakt zur Außenwelt.

Faber kam am 20. 6. in Caracas an. Die Montage wurde ohne ihn erledigt, er leidete unter Magenkrämpfe.

Von 9. bis 13. 7. hielt sich Faber auf Kuba auf. Dort reflektierte er sein bisheriges Leben und betrachtete „The American Way of life“ von seiner kritischen Seite.

Hanna erzählte Faber am Krankenbett von ihrer Kindheit und dem Leben nach ihrer Beziehung.

Nach dem Aufenthalt auf Kuba, reiste Faber zurück nach Düsseldorf. Dort führte er den Geschäftspartnern von Herbert, seine Filme vor und wurde mit den vergangenen Ereignissen nochmals konfrontiert.

Faber fragt sich laufend, warum sich Hanna um ihn kümmert. Immerhin hat er ihr Leben zerstört.

Faber reiste von Düsseldorf über Zürich und Rom nach Athen. Er kündigte zugleich seinen Job. 

Faber ist plötzlich klar, das er an Magenkrebs erkrankt ist. Er lässt verfügen, dass alle seine Berichte, Briefe etc. vernichtet werden sollen.

Der letzte Eintrag findet um 8.05 Uhr statt, in Form von einem schlichten „Sie kommen.“
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